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Widerstand gegen geplantes Ultranet
Bürger ausWallersheim,Urbar, undEitelborn haben
sich zusammengeschlossenund ihre Bedenken
gegendie Trasse eingereicht. Dochwelche
Erfolgsaussichtenhat derWiderstandnoch? Seite 22

Rückendeckung
aus Mainz für
Variante „pink“
Tunnel Der Regierungsbeauftragte für das
Welterbe in Rheinland-Pfalz sieht in der
Umfahrung einzig verträgliche Lösung

Von unserer Redakteurin
Denise Bergfeld

M Mittelrhein. Die Deutsche Bahn
und das Bundesverkehrsministeri-
um haben erneut Post erhalten, in
der es um den geplanten Neubau
eines Bahntunnels am Mittelrhein
geht. In einem neunseitigen
Schreiben setzt sich jetzt auch der
Regierungsbeauftragte für das
Welterbe in Rheinland-Pfalz, Sal-
vatore Barbaro, für die pinke Tun-
nelvariante ein.

Bei „pink“ handelt es sich um ei-
ne von sechs möglichen Tunnellö-
sungen: ein rund sieben Kilometer
langer und komplett unterirdi-
schen Umgehungstunnel, mit dem
die Bahn die Städte St. Goar und
Oberwesel umfahren würde. Die
lärmgeplagten Bewohner am Mit-
telrhein befürworten natürlich die-
se Variante.

Auch die Deutsche Bahn AG
zieht in Betracht, einen neuen Tun-
nel zwischen den beiden Städten
zu bauen, weil die 150 Jahre alten
Bestandstunnel am Bank-, Bett-

und Kammereck auf lange Sicht er-
setzt werden müssen. Doch die
Bahn hatte in der Vergangenheit
bereits verkündet, die preiswertere
Variante „rot“ zu bevorzugen. Das
bedeutet: eine Sanierung der kur-
zen historischen Tunnel plus einem
Bau neuer paralleler Röhren.

Der Bürgermeister der Ver-
bandsgemeinde St. Goar-Oberwe-
sel, Thomas Bungert, hatte auf die-
se Nachricht hin die Unesco in Pa-
ris und die Landesregierung ange-
schrieben mit der Bitte, Druck auf
die Bahn zu auszuüben und sich
für die pinke Tunnelvariante ein-
zusetzen. Auf eine Antwort aus Pa-
ris wird am Rhein noch gewartet.

Der Regierungsbeauftragte für
das Welterbe hingegen findet in
seinem aktuellen Schreiben an Ri-
chard Lutz, Vorstandsvorsitzender
der Deutschen Bahn, und Staats-
sekretär Rainer Bomba vom Bun-
desverkehrsministerium deutliche
Worte: „Eine Beurteilung der un-
terschiedlichen Planungsvarianten
unter denkmalpflegerischen und
Welterbegesichtspunkten hat er-
geben, dass ausschließlich die Pla-
nungsvariante ,pink' als welterbe-
verträgliche Lösung akzeptiert
werden kann“, schreibt er an Lutz.
Zu diesem Ergebnis sei auch der
Icomos-Vizepräsident Christoph
Machat gekommen.

Abbruch eines Teils der Stadtmauer
würde nicht genehmigt
Der Regierungsbeauftragte bezieht
zu den Tunnelvarianten mit den
vorgesehenen Ein- und Ausfahrten
Stellung. Zu den nördlichen Ein-
und Ausfahrten der Varianten „rot“,
„grün“ und „blau“ schreibt er, sie

könnten aus denkmalschutzrecht-
lichen Aspekten sowie unter Welt-
erbegesichtspunkten nicht akzep-
tiert werden, da diese Varianten
nicht ohne die Vernichtung wert-
voller Denkmalsubstanz auskom-
men. „Für die Errichtung der neu-
en Tunnelportale im Norden wäre
auf Höhe des Bahnhofs St. Goar
der Abbruch eines Teils der Stadt-
mauer einschließlich eines Stadt-
mauerturms erforderlich“, so Bar-
baro. Er betont, dass schon allein
aufgrund des Denkmalwerts eine
Genehmigung nicht möglich wäre.

Zu den nördlichen Ein- und Aus-
fahrten der Varianten „gelb“,
„orange“ und „pink“ heißt es, dass
zwar eine erhebliche Beeinträchti-
gung der Burg Rheinfels und des
Burgbergs zu erwarten wäre. Den-
noch sei dieser Variante der Vor-
zug zu geben, da nicht unmittelbar
Denkmalsubstanz zerstört würde.

Zu den südlichen Varianten der
Ein- und Ausfahrten schreibt Bar-
baro an das Verkehrsministerium,
dass alle Varianten außer der pin-
ken das Landschaftsbild beein-
trächtigen würden. „Bei den Süd-
portalen der Varianten ,gelb' und

,grün 2' und der etwas weiter nörd-
lich liegenden Varianten ,orange'
und ,grün 1' wäre mit der Schaf-
fung eines neuen Tunnelportals
mit flankierenden Stützwänden der
am nördlichen Stadtausgang von
Oberwesel gelegene Oelsberg be-
troffen“, heißt es.

Neues Tunnelportal würde Land-
schaftsbild massiv stören
„Aus südlicher Blockrichtung wäre
im Norden ein neues, groß dimen-
sioniertes Tunnelportal mit Ret-
tungsplätzen als Ingenieurbauwerk
am Beginn der Rheinbiegung als
deutlich störend im Zusammen-
hang mit dem Stadtbild wahr-
nehmbar“, schreibt Barbaro und
betont: „Der Bau eines solchen
Tunnelportales würde das Land-
schaftsbild und die Landschaftsäs-
thetik – nicht nur beim Blick von
der Schönburg aus – massiv stören
und hätte damit direkten negativen
Einfluss auf den universellen Wert
und die visuelle Integrität der Welt-
erbestätte.“ Von der südlichen Ein-
und Ausfahrt der pinken Variante
mit einem neuen Haltepunkt im
Gewerbegebiet wäre die Stadtan-

sicht hingegen nicht nachteilig be-
einträchtigt, urteilt der Welterbe-
beauftragte der Landesregierung.

Mit Blick auf den Bahnlärm be-
tont er außerdem, dass das Unesco-
Welterbekomitee die Bundesre-
publik und die betreffenden Be-
hörden aufgefordert hat, ihre Inf-
rastrukturprogramme zu nutzen,
um den Bahnlärm zu senken.

„Während bei den Varianten
,rot' ,grün 1 und 2' sowie ,blau'
nicht mit einer nennenswerten
Lärmentlastung zu rechnen ist und
bei den Varianten ,gelb' und ,oran-
ge' in erster Linie St. Goar und St.
Goarshausen vom Bahnlärm ent-
lastet würden, würde die Rhein-
strecke bei der Variante ,pink' auf
einer Strecke von über neun Kilo-
metern – also mehr als 13 Prozent
des gesamten Welterbegebiets –
vom linksrheinischen Bahnlärm
entlastet. Hiervon betroffen wären
neben den Gemeinden St. Goar,
Oberwesel und St. Goarshausen im
Tal auch die Höhengemeinden Pa-
tersberg, Urbar, Bornich, Heide,
und Dörscheid sowie große Teile
der Premiumwanderwege Rheins-
teig und Rheinburgenweg. Inso-

weit ist auch unter dem Gesichts-
punkt Bahnlärm die Tunnelplan-
variante ,pink' als welterbever-
träglichste Lösung zu betrachten.“

Aktuell erstellt die Deutsche
Bahn eine Kosten-Nutzen-Analyse
der verschiedenen Tunnelvarian-
ten, auf deren Ergebnis eine Ent-
scheidung getroffen werden soll.
„Ich bin glücklich, dass der Staats-
sekretär unserer dringenden Bitte
nachgekommen und auf den ,Pro-
testzug' aufgesprungen ist“, betont
VG-Bürgermeister Bungert.

Hoffen darauf, dass die Bahn ein
Einsehen hat
Die Deutsche Bahn AG könne die
vorgetragenen Argumente nicht
einfach beiseiteschieben und das
Unesco-Welterbe aufs Spiel setzen.
„Nun hoffen die St.Goar-Oberwe-
seler auf ein Einsehen der Bahn,
zumal es derzeit nicht danach aus-
sieht, als würde die Alternativtras-
se zur heutigen Güterzugstrecke
am Mittelrhein ,in den vordringli-
chen Bedarf' des Bundeswegepla-
nes 2030 aufgenommen werden“,
heißt es dazu in einer Mitteilung
der VG-Verwaltung.

„Eine Beurteilung der un-
terschiedlichen Planungsva-
rianten hat ergeben, dass
ausschließlich die Pla-
nungsvariante ,pink‘ als
welterbeverträgliche Lösung
akzeptiert werden kann.“
Der Regierungsbeauftragte für das Welterbe
in RLP hat sich an die Deutsche Bahn und das
Bundesverkehrsministerium gewandt.

Der Tunnel bei St. Goar und Oberwesel soll „pink“ werden und den Mittelrhein auf einer Strecke von mehr als neun Kilometern linksrheinisch vom Bahn-
lärm entlasten – dafür spricht sich nun auch der Regierungsbeauftragte für das rheinland-pfälzische Welterbe, Salvatore Barbaro, aus. Foto: Thomas Torkler
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Vorverkauf für Fastnacht startet heute
Karneval Zwei Sitzungen
mit Tanz – Motto der
Session: Schwarz-Gold
hat´s in der Hand –
Baudobrigas Märchenland

M Boppard. Karten für die zwei Sit-
zungen der Karnevalsgesellschaft
Schwarz-Gold Baudobriga 1955
gibt es am heutigen Freitag, 5. Ja-
nuar, von 18 Uhr bis 19 Uhr im Al-
ten Rathaus am Bopparder Markt-
platz – allerdings nur für Mitglie-
der. Der Kartenverkauf für die Öf-
fentlichkeit startet einen Tag spä-
ter, am morgigen Samstag, 6. Ja-
nuar, von 11 Uhr bis 12 Uhr.

Die erste Kostümsitzung der
Karnevalsgesellschaft Schwarz-
Gold Baudobriga 1955 findet am
Samstag, 27. Januar, in der Bop-
parder Stadthalle statt. Eine Woche
später, am Samstag, 3. Februar,
wird dann die zweite Sitzung eben-
falls in der Stadthalle veranstaltet.
Die aktuelle Session steht unter
dem Motto „Schwarz-Gold hat's in
der Hand – Baudobriga's Mär-
chenland“.

Sitzungspräsident Philipp Schug
freut sich schon darauf, wieder

durch das stimmungsvolle Pro-
gramm zu führen. Die Baudobriga
bietet ein tolles Programm mit hu-
morvollen Vorträgen, Tanz- und
Showeinlagen.

Höhepunkte der Sitzungen sind
unter anderem die Auftritte von
Rainer Zufall (Original Kowelenzer
Comedy) und Irmgard Knüppel
(Theken-Psychologin ohne Kas-
senzulassung).

Nach dem Programm gibt es für
jeden die Gelegenheit, das Tanz-
bein bei Livemusik zu schwingen.
Bei allen Sitzungen ist Kostümie-
rung der Zuschauer erwünscht.

Z Der Kartenpreis für Erwachsene
beträgt 11 Euro pro Person, Ju-

gendliche mit Schülerausweis und
Mitglieder erhalten die Karten jeweils
für 9 Euro.

Höhepunkte der Sitzungen der KG Schwarz-Gold Baudobriga sind die Auf-
tritte von Irmgard Knüppel und Rainer Zufall. Fotos: Irmgard Knüppel/Larry Lunte

Mit Riesling in die Unterwelt
von Oberwesel hinabsteigen
Tourismus Führungen
finden auch in diesem
Jahr statt – Zwei neue
Weinkeller gesellen sich
mit dazu und erweitern
das beliebte Angebot

M Oberwesel. Die Tourist-Informa-
tion Oberwesel lädt auch in diesem
Jahr wieder zur Führung „Mit Ries-
ling durch die Unterwelt“ ein. Das
Konzept, Historisches mit Kulina-
rischem im lockeren Gespräch zu
verbinden, hat sich erfolgreich be-
währt, was die große Resonanz auf
dieses Angebot beweist.

Zwei neue Weinkeller gesellen
sich im Jahr 2018 zu den Ausflü-
gen in die Unterwelt dazu: der im-
posante Keller der ehemals kur-
trierischen Kellerei aus dem 12.
Jahrhundert von Rolf Castor sowie
der ebenfalls beeindruckende his-
torische Gewölbekeller im Weingut
Lanius-Knab. Bei dieser Zeitreise
durch die Jahrhunderte stehen

Oberwesels Rebsorte Nummer 1,
der Riesling, und die Kellergewöl-
be im Mittelpunkt.

Geschichten und Geschichte,
Genuss und Gourmet auf rustikal,
pfiffig und abwechslungsreich ma-
chen den Reiz dieser Führung aus.
Ob wie gehabt bei Iris Marx in der
„Historischen Weinwirtschaft“, im
„Lamm“ bei Winzer Wolfgang
Dietrich oder im Schieferkeller des
Weinguts „Johannes Hoffmann“ –
auch im neuen Jahr verspricht die
Tour wieder viel Vergnügen und
Wissenswertes über Oberweseler
Weinkultur.

Lust auf einen Ausflug in die Un-
terwelt? Die Kellertouren werden
freitags alternierend am 23. März,
20. April, 19. Oktober und 23. No-
vember 2018 angeboten, jeweils
um 18 Uhr. Preis: 34 Euro pro Per-
son, inklusive Essen und Trinken.

Z Karten sind bei der Tourist-In-
formation Oberwesel erhältlich.

Weitere Informationen gibt es unter
Telefon 06744/710 624 oder per E-
Mail an info@oberwesel.de

Luise Lutterbach führt ihre Gäste
gern durch die Oberweseler Wein-
keller. Auch der Keller von Wolfgang
Dietrich vom Weingut „Zum Lamm“
ist in diesem Jahr wieder mit im
Programm. Foto: Rainer Lutterbach
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